
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich

Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
Gratis Heilage:

S

Auzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

Neue Gartenlaube.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Körpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

woch und Freitag
Celsat dieſe

Vorm. 10 Uhr.
Annaburg
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Annabhnurger Feitung
zum Preiſe von nur 1 Mark frei in's
Haus (durch die Poſt bezogen 1,25 Mk.)
durch unſeren Zeitungsausträger Hebestreit
ſowie unſerer Expedition und allen Laiſerl.
Poſtanſtalten und Landbriefträger; in Jeſſen
durih unſere bekannte Ausgabeſtelle ent
gegen genomnten. Die Grpedition.

Amticher Theil.

Sube miſſion

Aiiens den 19

S Vormittag s t Ahr
in Untrrzeichneten abzugeben. Ebendaſelbſt

der Koſtenanſchläg aus.
nnaburg, den 14. Juli 1899.

Der Gemeinde Vorſteher

e Reitzenſtéin.e e eGertliches und Provingielles.

Annabirrg. (Theater.) Mit der am
Sonntag Abend ſtattgefundenen Eröffnungs

der diesjährigen Theaterſaiſon,
zu welcher die, 3aktige Poſſe „Unſer Doktor“

e gewählt war, hat ſich die noch vielen Theater
beſuchern wöhlbekannte v. Stümer'ſche The

atergeſellſchaſt, wie wir annehmen dürfen,
S aufs Beſte eiügeführt. Die Aufführung dieſes

an Scenen reichen Stückes, in welchen
die Rallen aufs Beſte vertheilt waren, ging

glatt von Statten und errang wohlvervienten
Batfall nur wurde in den beiden erſten
Akten eſwas zit laut ſoufflirt, was allgemeini ſwirkte. Leider war die Vorſtellung

nicht zu ſtark beſucht. Heute Abend ge
lang das Zzaktige Luſtſpiel „Tilli“ zur Auf

fih ingar ein Radfahrer Bürgerſteige
ben ren auch wenn er ſein Rad an der
Hand führt? Mit dieſer für die betheiligten

Kreiſe wichtigen Frage hatte ſich jüngſt der
Strafſenat des Oberlandgerichts Hamburg zu

beſchäftigen. Er entſchied die Frage dahin,
daß nicht nur Bürgerſteige, ſondern auch Fuß

wege, Promenaden und Reitwege, die als
ſolche bezeichnet ſind, von Radfahrern auch
nicht einmal zum Führen ihres Rades an der

Hand z rn werden dürfen.
ne die jedermann weg

wirft, ſind des Sammelns und des Aufhebens
ſür den Winter werth. Man läßt ſie im

Schatten tröcknen, am liebſten auf Papier und
mit Papier zugedeckt, weil ſich gern der
Staub an ſie anſetzt, da ſie ein wenig feucht

ſind Hierauf bewahrt man e in einerSchathlel an einem trockenen Orte auf und
kochtz hach Belieben Thee davon, ſeihet ihn
S ab, n wenn er ſüß ſein ſoll, vermiſcht man

ihn mit Schr. Er iſt ein ausgezeichnetes
Mittel gegen d den Huſten, beſonders bei kleinen

Kin nern t vextreibt u ſchon lang an
S

lin Wortwechſel,

Dienstag, den 12.

haltenden Katarrh. Durch Reiben in einem
Reibenapf gewinnt man aus den Kirſchen
ſtielen einen Saft, den man durch ein Tuch
preßt und dann mit Zucker einkocht. Damit
er ſich hält, füllt man ihn in gut verſchloſſene
Flaſchen; er wirkt ebenfalls außerordentlich
löſend.Tod purch Fitzſchlag. Auf dem am
Donnerſtag von Torgau nach der Lichtenburg
abgehenden Gefangenentransport wurde der
zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilte Straf
gefangene Hornemann in der Nähe der Dom

J mitzſcher Fähre vom Hißſchlage befallen. Er
mußte auf einem Wagen im Zuchthauſe ein
gelteſert werden, wo er geſtern verſtorben iſt.

In Herzherg ſuchten zwei Franzoſen,
Maſchinenbauer, die der deutſchen Sprache
faſt gar nicht mächtig waren, auf ihrer Durch

Berlin mäch Lei ipeg in Unterſtütz

worden ez i letzten Sonntag kam im benachbartet Zſchärtau der
r Panzer von dort init zwei Leuten

in deſſen Verlatif Panzer
ſein Meſſer zog und den Handarbeiter R.
Stander aus Zſchortau niederſtach. Der Stich
war in die Lunge gedrungen und mußte der

Schwerverletzte in das hieſige Krankenhaus
gebracht werden. Der Meſſerheld hatte hier-
mit noch nicht genng, ſondern ſtach im wei
teren Verlauf des Wortwechſels den Knecht
des Gntsbeſitzers Rühl in Zſchortau in den
Arm. Panzer wurde am Montag Nachmittag
durch den Königl. Gendarmen Rödel verhaftet
ünd in das Gefängniß in Delitzſch einge
liefert. Der rohe Patron iſt wegen Meſſer-
ſtecherei u. ſ. w. bereits mehrfach vorbeſtraft,
ſo daß er nunmehr eine exemplariſche Be
ſtrafüng zu gewärtigen hat. Der verletzte
Stander ſchwebt in Lebensgefahr

In eſſen bei Spremberg entſtand am
Sonnabend unter den Zuſchauern einer in
der Dorfſchenke abgehaltenen Hochzeit eine
Streitigkeit. Jm Verlaufe derſelben brachte
ein polniſcher Arbeiter ſeinem Gegner mehrere
Meſſerſtiche bei, ſodaß der Tod alsbald ein
trat. Der Thäter iſt verhaftet.

Ginen Grbſchaftsproreß gegen den
Fiskus haben mehrere Berliner und aus
wärtige Familien bei dem Amtsgericht in
Lübben angeſtrengt. Es handelt ſich um
einen Betrag der mit Zinſen angeblich auf
nahezu zwei Millionen Mark aufgelaufen ſein
ſoll. Die Erblaſſerin iſt eine im Anfange
dieſes Jahrhunderts verſtorbene unverehelichte

Bauerngutsbeſitzerin aus der Uurgegend von
Frankfurt an der Oder, auf deren Nachlaß
bei ihrem Ableben Anſpruch von Erbberech
tigten uicht erhoben wurde. Vor mehreren
Jahren fanden ſich zuerſt Anwärter auf dieDinterlaſſenſchaft ein, indeß vermochten ſie

damals ihre Anſprüche nicht glaubhaft nach
zuweiſen. Jetzt glauben die Erben, als deren
Wortführer ein Apotheker aus Altona auf
tritt, im Beſitze der Dokumente zu ſein, durch
welche ſie ihre Erbauſprüche begründen können

und ein Berliner Anwalt iſt mit der Führ
ung des Proeeſſes beauftragt. Eingeklagt iſt
zunächſt ein Theilbetrag von 70,000 Mark.
Einige der angeblich erbberechtiglen Familien

was der Name
ſich n ob vie Fabrth, von welcher man
eine aſchine beziehen will,

Juli 1899. Jahrg.
wohnen in Berlin mehrere andere in der

Provinz.
Etwas vom Fahrrad Die in wen

nigen Jahren zu einer vielſeitigen Entwicklung
gelangte Fahrradinduſtrie, und die große Ver
breitung, welche das Fahrrad in den wei
teſten Schichten des Volkes gefunden hat,
haben gleichzeitig anch Uebelſtände hervorge
bracht, welche für das kaufende Publikum
nicht gerade zum Vortheil ſind. Da nun aus
dieſem Gründe für die Wahl einer zu kau
fenden Maſchine immer eine gewiſſe Umſicht
nöthig iſt, ſollen für Kaufluſtige einige nütz
liche Winke gegeben werden. Vor allen
Dingen laſſe man ſich nicht durch übergroße d
Reklame blenden, denn die alte Erfahrung,
daß das Gute ſich von ſelbſt einpſiehlt, bleibt

Wahrheit! e Naſen mögen die
e das

Dann Ahige man

den Käufernſpäter d durch Coulanz entgegenkommt,

beiſpielsweiſe bei Reparaturen. Daß dies
nicht jede Fabrik thut, wird ſchon mancher
Radler reſp. Radlerin am Geldbeutel erſahren
haben. Wenig bekannt wird auch ſein, daß
man von kleinen Fabrikanten ganz ebenſo
reell bedient werden kann, wie von den
größten Aktiengeſellſchaften, man vergleiche
nur einmal die Geſchäftsprincipe beider
Eine Aktiengeſellſchaft wird und muß an der
Maſſenfabrikation feſthalten; jemehr Räder
fertiggeſtellt und umgeſetzt werden, deſto höher
die Dividende Anders ſtellt ſich das Ver
hältniß bei dem kleinen Fabrikanten, dieſer
hat ſchwer gegen die Maſſenfabrikatidu anzu
kämpfen, umſomehr muß er bemüht ſein,
durch Herſtellung einer ſauberen dauerhaften
Maſchine ſeine Kundſchaft zu befriedigen.
Wie angenehm iſt es auch für den Beſitzer
eines Rades, wenn er perſönlich wegen Aen
derungen, Reparaturen u. ſ. w. init dem
Fabrikanten in Verbindung treten kann; man
muß einmal ſehen wie in größeren Städten

dieſe Fahrradwerkſtätten von Radlern, dienatürlich meiſtens auch Käufer von der Fabrik

ſind, belagert werden da werden Reparaturen
u dgl. von geübten Händen in ein paar
Stunden vorgenommen, und dem Radinhaber
bleiben Verpackung theure Frachten und
langes Entbehren ſeiner Maſchine erſpart.
Es empfiehlt ſich daher immer, ein Rad bei
einem in der Nähe wohnenden Fabrikanten d
reſp. deſſen Vertreter zu beziehen. Auch die
Garantie, welche für Räder geleiſtet wird, hat
ſchon oft zu falſchen Annahmen Veranlaſſung
en dieſelbe wird meiſt nur für Fabri
kalionsfehler geleiſtet. Wie mancher hat viel
leicht ſein Rad, welches ohne ſein Verſchulden
defect wurde, in den guten Glauben an ſeine
Garantie zur Fabrik geſchickt. Wie bitter war

aber dann die Enttäuſchung wenn es hieß,
das war kein Fabrikationsfehler; zu ſehen
war vielleicht deutlich, daß der Defect auf
weniger gutes Material zurückzuführen war.
Nun noch etwas über die Preiſe. Da heute
Räder zum Preiſe von 130 Mark unter
Garantie zu kaufen ſind, ſo dürfte ſich der
Ankauf einer ſolchen Maſchine gewiß em
pfehlen, nur laſſe man ſich ſchriftliche Garan
tie für die Stabilität des Rades und die

lichen Nährpräparate für

Güte des verwendeten Materials geben,

e Hatürlich mit inbegriffen)
Will man aber eine billige Maſchine ohneGarantie kaufen, ſo liefern Berliner Waaren

häuſer ſolche ſchon für 100 Mark. Ob es
aber empfehlenswerth iſt, derartig zu kaufen
braucht wohl nicht erſt erörtert zu werden.

Geſundheitliches.

Gr ſat en Für denre Säugling wird geſunde Müttermilch

ſtets die empfehlenswertheſte Nahrung bilden.
Es giebt aber Fälle, wo dieſe natürliche Nah
d nicht zu beſchaffen iſt, oder der kindliche
Organismus einer beſonderen Kräftigung be
darf Künſtliche Nährmittel werden da zur
Nothwendigkeit. Die meiſten bisherigen künſt

inder enthalten

zwar Kohl e nd

9diges e Bei denjenigen Nähr
milteln, welche man in
wichtigen Thatſache an Etweis bereichert hat,
iſt dielfach die Art des zugeſesten Ciweiſes
nicht richtig gewählt Während die Frauen
milch vorzugsweiſe Albumin enthält, iſt das
Eiweis der Kühmilch das Caſein. Das Al
bumin muß für den kindlichen Organismus

Die albuder natürliche Eiweißkörper ſein.
minreichſte Kindernahrung iſt heute die von
der Sano Geſellſchaft in Berlin hergeſtellte
TroponKindernahrung. Sie enthält neben
den nothwendigen Kohlehydraten, Fett und
Salzen 259 Eiweis, ſämmtliche Zeſtandtheile
in lekcht verdaulicher Form. In der Er
nähr ung von Säuglingen hat ſie ſich glän
zend bewährt. In vielen Fällen wurde eine
Gewichtszunahme von ein bis zwei Pfund
die Woche konſtatirt. Beſonders auffällig war
bei den mit
Säuglingen das ſtraffe feſte Fleiſch der Müs
keln und die blühende Geſichtsfarbe. Bei
Brechdurchfällen wurde es mit beſonderem Er
folge angewandt.

Skandesanrt Annaburg.
Eintragungen im Mönat Juni 1899.
Geburten: Am 2. Juni dem Schuh

wacher Otto Gyoßmann, eine D. Am 8.
Juni dem Paſtor Hermann Lange 1 S. Am
15. Juni dem Feldarbeiter Arthur Kähn 1
T. Am 16. Juni dem Maurer Julius
Richter 1 S Am 16. Juni dem Schneider
meiſter Wilhelm Deiſtler I S. Am 21. Juni
dem Steingutdreher Anton Bleiſtein 1 T.
Am 20. Auguſt dem Zimmermann Karl
Grube 1. T. Am 22. Juni dem Fabrikarbeiter Friedrich Hildebrand S. Am 23.
Juni dem Maurer Ernſt Walther 1 S. An
23. Juni dem Lohnarbeiter Franz Lanrig
S. Am 24. Juni dem Schuhmacher Chri
ſtian Gläßener 1 D. Am 24. Juni n
Kaufmann Otto Schwärße 1 T. Am 2
Juni dem Arbeiter Hermann Bachmann
Toch ter.

Todesfälle Am Juni eine Todtge
burt. Am 17. Juni der Waldarbeiter Gott
fried Lottenberger, 71 Jahr alt.
Juni die Auszüglerin Johanne Roſine Ha
mann geb. Dubro 87 J. alt. n 23. Aug.
Frieda See, 3 Monat alt.

Edeſchkießüngen: Am 29. Juni der
StationsAſpirant Friedrich Albert. Bauersfeld
und die Marie Luiſe Clara Beg.

t äber n

Srkenntniß dieſer

Dropon- LKindernahrung genährten

Am 19.

S



Politiſche Rund jan
Deutſchland

Die Mitteilungen von einer beſtehenden
Amtsmüdigkeit des Herrn v. Miquel werden
in einer offiziellen Auslaſſung als unbegrün
det bezeichnet.

Zu einem internationalen Friedenskreuz
zuge fordern die Arbeiter Großbritanniens,
denen die Haager Friedenskonferenz weder

genügt noch eine Lehre erteilt hat, die Ar
beiter aller Länder zu einem hochtönenden
Manifeſte auf, das von der Berliner „Volks
zeitung“ veröffentlicht wird. Da das Mani-
feſt nichts als ſchöne Redensarten, zum Teil
ſogar in recht verwäſſerter Geſtalt enthält,
ſo können wir auf die Wiedergabe ſeines Jn
halts im Einzelnen verzichten.

In Sachen des Kompromiſſes über die
Gemeindevorlage hat die nationalliberale
Fraktion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
der „N. L. C. zufolge noch keine Stellung
genommen. Lehnt die Fraktion das Kompro
miß ab, dann weiſt das Zentrum die Kanal
vorlage zurück.

Die Zuſammenſetzung der neuen bayriſchen
Kammer der Abgeordneten läßt ſich nunmehr
aus den endgiltig vorliegenden Ergebniſſen
der Urwahlen erſehen. Es werden haben:
das Centrum 81 Sitze (bisher 73), die
Sozialdemokraten 11 (bisher 5) und die
Bauernbündler 7. Die übrigen 59 Sitze
entfallen auf die Liberalen, die Konſervativen
und den Bund der Landwirte. Die Zuletzt

genannten Parteien haben das eingebüßt, was
Centrum und die Sozialdemokraten, die ſich
bei den Wahlen gegenſeitig unterſtützten, ge
wonnen haben.

Die Reichseinnahme an Wechſelſtempel
ſteuer betrug vom 1. April bis Ende Juni
d. J. 2,98 Mill. M. oder gegen denſelben
Zeitraum des Vorjahres 238 816,80 Mark
mehr.

Die Obſteinfuhr nach Deutſchland nimmt
größeren Umfang an der Einfuhr aus
Amerika ſchließt ſich neuerdings diejenige aus
Auſtralien an, von wo ſoeben die erſte Aepfel
ſendung eintraf.

Die Vorarbeiten für die Durchführung
des Pfarrerbeſoldungsgeſetzes ſind ſo weit
gefördert, daß das finanzielle Ergebnis dahin
feſtſteht, daß die Zuſchußfonds der Konſiſtorten

in ausreichender Weiſe verſtärkt werden
können. Es ſind in allen Provinzen etwa
200000 Mark mehr vorhanden, als die Ge

meinden durch Umlage aufzubringen haben.h a anee eDer t
Kriegsgericht wird angeblich einen vollen
Monat in Anſpruch nehmen, da ſchon jetzt
200 Zeugen vorgeladen ſind. Es ſcheint dem
nach, daß dem Wunſche des Kaſſationsrats a.
D. ſtattgegeben worden iſt, der um ſeine
Vernehmung in Rennes nachgeſucht hat, da
er eine lange Liſte von Zeugen aufgeſtellt
habe und wohl in der Lage ſei, in dem Pro
zeß als Ankläger zu fungieren. Jm Namen
der Regierung erklärte der Kriegsminiſter
Gallifet, daß ſich dieſe in die Angelegenheit
des Kriegsgerichts nicht einmiſchen werde und
dem Regierungskommiſſar volle Freiheit und
Verantwortlichkeit überlaſſe.

Die franzöſiſche Regierung ſoll einer

Dreyfusprozeß vor dem Renner

Berlin Schritte gethan haben, um die Be
gnadigung der wegen Spionage verurteilten
Franzoſen Dekok und Goldhammer zu er
wirken, da das Urteil gegen den Spion
Decrio feſtgeſtellt hat, daß die beiden erſtge
nannten nur Opfer des letzteren waren.

Gegen den Kriegsminiſter Gallifet wird
der Verdacht der Republikaner und Sozialiſten
rege, welche befürchten, daß Gallifet mehr
das Heer als die Inſtitutionen der Republik
Frankreich zu ſchützen befliſſen ſei.

England
Die Spannung zwiſchen Endland und

Dransvaal hat ſich verſchärft. Es liegen jetzt
endlich klare Berichte darüber vor, daß Prä
ſident Krüger den Ausländern ein ſofortiges
Wahlrecht, wie es von den engliſchen Kriegs
fanatikern verlangt wird, nicht zu gewähren
gewillt iſt. Von England aus werden alſo
aller Wahrſcheinlichkeit nach kriegeriſche Unter
nehmungen eingeleitet werden. Auf eine An
frage in Berlin, ob ein etwaiger Wunſch des
Präſidenten Krüger nach einer Intervention
der Großmächte dort Gehör finden würde, iſt
offiziös verſichert worden, daß Deutſchland
kein Verlangen trage, zwiſchen England und
Transvaal einzuſchreiten oder ein auf die
Einmiſchung der Großmächte gerichtetes Vor
gehen anzuregen. Selbſt im Kapland erklärt
man an allen vorurteilsfreien Stellen, es
wäre ſchändlich, wollte England einen Krieg
wegen der wenigen noch ſchwebenden Diffe
renzen an Transvaal erklären. Ein Londoner
Blatt meldet noch, daß am I14. Juli der
Gouverneur von Kapland, Milner, eine Art
Staatsſtreich ausſührt, das Miniſterium
Schreiner entläßt und eine große Kundgebung
zu Ehren der britiſchen Kriegspartei veran
ſtaltet.

Spanien
In Spanien iſt ſoeben erſt die Gefahr

einer Kabinettskriſe überwunden, und gleich
iſt eine neue entſtanden. Der Kriegsminiſter
hatte der Not gehorchend darein gewilligt,
daß einige Abzüge an ſeinem Budget vorge
nommen wurden, und damit die Kriſengefahr
beſchwichtigt. Tags darauf wurde in den
Cortes ein neuer Antrag auf Verklir
zung der Zivilliſte der KöniginRegentin ge
ſtellt, nachdem ſchon während des Krieges mit
Amerika aus freiem Entſchluß der Königin
eine Herabſetzung der Zivilliſte erfolgt war.
Der Miniſterpräſident
dem Antragſtelle da
dem jeweiligen esMonarchie gehöre und daß er ſofort
kreren würde falls die KöniginRegentin ein
Anerbieten auf neuerliche Verminderung der
Zivilliſte machen ſollte. Nun kündigte aber
Marie Chriſtine unmittelbar nach jener Cortes
ſitzung an, daß ſie zu Gunſten des
auf eine weitere Million Peſetas von der
Zivilliſte verzichte. Der Rücktritt Silvelas
iſt damit unabwendbar geworden.

Anrerikeg.
Der Kriegsminiſter Alger ſoll einer Pri-

vatmeldung zufolge nun doch noch von ſeinem
Amte zurückgetreten ſein, nachdem er Wochen

ivrlliſt e
Silvela erklärte nun

zurück

Korn das Portefeuille erhalten. Der neue
Miniſter ſoll alsdann tauſende und aberlau
ſende von Freiwilligen nach den Philippinen
werfen und auf die armen Tagalen ſo lange
einſchießen laſſen, bis deren Unterwerfung er
folgt iſt. Wenn die nötigen Verſtärkungen

aber gleichzeitig genötigt werden, ſortan ſtets
ein gewaltiges Truppenkontingent auf den
Inſeln ſtationiert zu halten, daß der Haß der
Eingeborenen gegen die Amerikaner dann
noch zehnmal glühender ſein wird, als er
gegen die Spanier war. In den Vereinigten
Staaten empfindet man keine große Freude
über die Mac Kinleyſche Kriegsluſt und iſt
überzeugt, daß der Beſitz der Philippinen die
ſchweren Opfer nicht aufwiegen wird, die
ſeinetwegen gebracht worden ſind und noch
weiter gebracht werden müſſen.

Der deutſche Botſchafter Graf Holleben
hat Waſhington verlaſſen und ſich mit Urlaub
nach Europa begeben.

Das Arkeil eines Kenners“
über die Börſe wird in der „Diſch. Tgsztg.“
veröffentlicht

will, der findet reichliche Belehrung in einer
Selbſthiographie des bekannten „Eiſenbahn
königs“ jener Zeit „Dr. Straußberg und
ſein Wirken. Von ihm ſelbſt geſchildert“,
lantet der Titel dieſes intereſſanten, im
Jahre 1876 erſchienenen Buches. Uns inte
reſſtert es inſoſern, als es eine Reihe höchſt
draſtiſcher Ausſprüche über die Börſe enthält,
die als Urteile eines Kenners Beachtung ver
dienen. Man höre, was der Doktor vyn der
Börſe. und dem Aktienweſen zu berichten
weiß. „Das Geſchäft der Agiotage über
haupt, und namentlich bei Gründungen, giebt
den vornehmen, ehrlichen Bauern und Bank
häuſern legittme Mittel,
berauben“.

F.lätionseffekt

git

ib an Preiſen zurück
t und ſo häufig

Mögen
lang dem diesbezüglichen Verlangen des
Präſidenten Mac Kinley entſchiedenſten Wider
ſtand geleiſtet hatte. An ſeiner Stelle ſoll
nun ein Kriegsmann von echtem Schrot und

die Ausführungen Straußbergs, der doch
ſicherlich die Börſe ſehr genau kannte, zur
Warnung dienen. So ſchließt das genannte

Blatt. e

auf Luzon gelandet ſind, dann werden die
Tagalen freilich unterworfen, die Amerikaner

Wer ſich über allerhand
Börſengeheimniſſe der Gründerzeit informieren

ich nicht
t. Dieſe

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Prof. R. Begas- Berlin hat einen neuen Er

folg errungen. Es iſt ihm für eine praktiſch wichtige
Erfindung ein Patent zugeſprochen worden. Sie de
trifft die eigenartige Konſtruktion eines Dampfſchiffes,
für die der Künſtler eine beſondere Anlage von Schrau
benflügeln erſonnen hat.

Anker den modernen Verkehrsmitteln iſt die
Stufenbahn wohl das modernſte, dennoch hat auch
dieſes ſchön ſeine Geſchichte. Bereits im Jahre 1880
würde von einem Mr. Dalifol ein Projekt für eine
Einſtufenbahn in Vorſchlag gebracht, 1888 von den
Gebrüdern Rettig zum erſten Male mehrſtufige Bah
nen. Eine weſentlich vereinfachte zweiſtuſige Bahn
nach dem Syſtem von Schmidt und Silsbee wurde
im Jahre 1893 in Chicago und 1896 in Berlin in
den Ausſtellungen zur Ausführung gebracht. Hierbei
war die Plattform mit geringer Geſchwindigkeit auf
Achſen geſetzt, die durch die ſtehende Maſchine fortbe
wegt wurden auf dem Umfange dieſer verhältnis
mäßig hohen Räder ruhen nun kleine Rollen, auf
deren Achſe die Plattform für die größere Geſchwin
digkeit angebracht war. Der Kraftverbrauch war auch
hier natürlich wieder ſehr bedeutend, da das in Be
wegung zu haltende tote Gewicht zu groß war. Dieſe
Uebelſtände werden nun vollſtändig vermieden durch
das neueſte Syſtem Gugenet, das ſchon probeweiſe
in SaintQuen zur Ausführung gekommen iſt,

den Maſſenverkehr zu bewältigenn. Hierbei werden
die veweglichen Plattformen durch einen mittleren
Längshalken geſtützt, während kleine, leichte Seiten
rollen zur Erhaltung des Gleichgewichts dienen. Die
Mittelbalken ruhen nun auf Scheiben, die auf der
ſelben Achſe befeſtigt ſind und durch eine Dynamo
maſchine in Umdrehung gebracht werden. Die Platt
formen werden durch Reibungen mitgenommen und
haben eine nach dem Durchmeſſer der Scheiben ver
ſchiedene Geſchwindigkeit. Die Stufenbahn der Aus
ſtellung iſt 7 Meter über dem Erdboden angeordnet
und Hat eine Geſamtlänge von 3400 Metern. Die
kleinere bewegliche Stufe hat eine Breite von 80 em.
und erhält eine Geſchwindigkeit von 4 Kilometern
in der Stunde, ſie dient lediglich zum Uebergang auf
die große Plattform, die eine Breite von 2 Metern
und eine Geſchwindigkeit von 8 Kilometern in der
Stunde erhält. 150 Vynamomaſchinen leiten die Be
wegung beider Plattformen ein. Unter der Annahme,
daß ſämtliche die Bahn benutzenden Perſonen, die
die ganze Strecke durchfahren, würden in der Stunde
32000 Perſonen befördert werden können. Dieſe
Annahme iſt jedoch übertrieben. Ein großer Teil der
Reiſenden wird nür Teilſtrecken durchfahren, ſo daß
ohne Bedenken auf die Beförderung von 50 bis 60
Tauſend Perſonen in der Stunde im Bedarfsfalle
gerechnet werden kann.

Aue ler Welt.
Rach We ſergennß aus dem Obra

flüß wurden in Schwerin (Poſen) Typhus
erkrankungen feſtgeſtellt.

Ah Bensheim a. d. Bergſtraße ſah ſich
ein Hauseigentümer genötigt, ein bisher vo
einer 45 Jahre alten, nicht gut beleumde
Wiltwe bewohntes Zit

ganz vertrockneter

horener Kinder eZr Wien wurde ein Kommis verhaftet
der im Gaſthaus einen blankgeſchliffenen Dolch

zeigte und erklärke, daß er dieſe Waffe tief
in Dr. Litegers Herz ſtecken werde.

Leichen

Anmnrer dem Verdacht, den Gerichtsad

iunkten Hallada ermordet zu haben, wurde in
Graz ein Bäckergeſelle verhaftet

Aufſtändige Arbeiter drangen in Schotta
bei Brünn (Mähren) in eine Spinnfabrik,
zwangen die arbeitenden Spinner zur ſofor
tigen Arbeitseinſtellung, zerriſſen die Treib
riemen und brachten ſämtliche Maſchinen
zum Stillſtand. Sechszig Ausſtändige ſind
dem Gerichte eingeliefert worden.Privatdepeſche der „Voſſ. Ztg.“ zufolge in

e

Tot iſt der Menſch, dem der Genuß
Der Liebe nicht das Herz beſeelt.
Ein Leben, dem die Liebe fehlt,
Gereicht der Welt nur zum Verdruß.

(Bernart v. Ventadour.)

27.) Roman von (Nachdruck verboten.)
Die ſchnarrende Stimme ſeines Schwagers

weckte ihn aus ſeinen Grübeleien.
„Jch bin Dir noch meinen Dank ſchuldig

für deine wirklich fürſtliche Großmut. Graf
Rohrbach ſtellte einen horrenden Preis für
ſeine Bella; aber es iſt wirklich ein kapitales
Tier!“

Mit einer nachläſſigen Handbewegung hatte
Hugo den Dank Freds zurückgewieſen.

„Jch freue mich, wenn Du mit dem Kasf
zufrieden biſt!“

In einem kleinen Nebenzinmer, in welchem
das Rauchen geſtattet war, ſaßen zwei jünge
Leute plaudernd an einem kleinen Tiſchchen,

auf welchem in einem ſilbernen Kühler eine
Flaſche Sekt ſtand. Die Herren ergriffen die
gefüllten Kelche und ſtießen an, dann leerten
ſie dieſelben auf einen Zug.

So! Das galt der Bransen! Und nun
noch eins auf das Wohl unſerer ſchönen Wirtin,

wieFrohſinn und Schelmerei blickten aus den
braunen Augen des jungen Fragers, des Aſſeſſors
von Schubert, der ſich eifrig um die hübſche

Oberſtenwitwe bewarb.

S u hvon Schwermut zu bemerken und ſeine Be

glücklichen Liebe zu einer jungen Frau, die

Anderen geheiratet hätte.

wegungen hatten etwas Müdes. Seine Kollegen
nannten Gerichtsrat von Wallheim den „Melan
chöliker“! Es hieß er laboriere an einer un

ſich ihm als Mädchen verlobt und dann einen
Wer ſie ſei, wußte

niemand,

„Wirklich, ein kapitales Weib, dieſe Branden!
Schneidige Reiterin! Neulich ſah ich ſie Hinter
niſſe nehmen mit einer Kühnheit, die mir Re
ſpekt eingeflözt hat. Es iſt doch wirklich viel,
wenn eine alleinſtehende Frau, bei der Jugend
Helene von Brandens, ſo in jeder Weiſe den
Anſtand zu wahren verſteht!“

Wallheim ſeufzte, und ſah ſeinen Freund an,
als erwarte er noch weitere Lobesſprüche auf
die auch von ihm vergötterte Frau, die er
nicht aus ſeinem Herzen zu bannen vermochte
obwohl ſie das Unglück ſeines Lebens war
Ste hatte ihm Liebe geheuchelt, ohne je etwas
für ihn empfunden zu haben, und als der
alte Freier ihr zu ſeinen grauen Haaren den
erwünſchten Titel angeboten, da war die Ver
lobung mit dem jungen Referendar ſo formell,
ſo ſcheinbar wichtiger Rückſichten wegen ge
löſt worden, daß er nicht einmal im Stande
war, ihr einen Vorwurf zu machen. Er war
noch ſo jung, ſeine Kavriere eine zu lang
wierige!

Die Eltern wollten hoch hinaus, drängten
ſie zur Entſcheidung und ſo hatte ſie ſich als
gehorſame Tochter gefügt und war die Pflegerin

gebracht.

her zu folgen

So hatte ſie in ſeinen Augen ſogar den
Glorienſchein des Märtyretums. Eine verſuchte
Annäherung der Witwe gegenüber war ſchroff
zurückgewieſen worden, und ſo hatte er denn
mit blutendem Herzen entſagt.

Von alledem ahnte ſein lebensluſtiger Kol
lege nichts; der wurde nicht müde, von der
reizeuden Frau zu ſprechen, als deren bevor
zugten Günſtling er ſich betrachtete. Die Herren
hatten nun ihre Zigarren aufgeraucht und
begaben ſich wieder in den Saal.

Kaum hatten ſie das Zimmer verlaſſen,
als Frau von Branden mit erhitztem Geſicht,
gefolgt von Fred von Wartenegg, eintrat.

„Sie müſſen mich anhören, gnädige Frau!
Ich weiche nicht vom Fleck, bis Sie mir Rede
geſtanden!“

„Herr Leutnant, Sie vergeſſen, mit wem
Sie ſprechen! Das Wort „Redeſtehen“ iſt einer
Dome meines Standes gegenüber ſchlecht an

Was wünſchen Sie eigentlich von
gen Sie mich, Jhnen hier

g.

mir Warum zwan

„Jch wünſche Antwort auf zwei Fragen.
Erſtens, was iſt an dem Gerücht, daß der
Rittmeiſter von Kirchner ſich Jhrer Gunſt
erfreue? Und zweitens, wie denken Sie, daß
das kokette Spiel, wodurch Sie mich in Jhren
Netzen gefangen, enden ſoll

„Herr Leutnant, ich glaube Sie träumen?
derartigen Gerüchten, wie Sie ſolche eben an
führten, müßten Sie als Kavalier und Bruder
meiner Jugendfreundin energiſch entgegentreten,

Helene hatte abſichtlich laut geſprochen,
damtt, wenn jemand dieſe Unterredung bekaue
ſchen ſollte, ſie ſelbſt als in den Mantel einer
unantaſtharen Tugend gehüllt erſchien. Fred
war nahe an ſie herangetreten und erfaßt
ihr Handgelenk, dasſelbe mit einem unſanſten
Druck feſthaltend. Sein heißer Atem Freifte
ihr Geſicht, ſeine Augen bohrten ſich tief in

die ihren e„Hüte Dich, Helene, mich zu hintergehen!“
ſagte er halblaut in grollendem Tone. Ich
gönne Dir gern die kleine Freude, der Welt
gegenüber äls Tugendſpiegel dazuſtehen, wenn
ich auch weiß, daß du es nicht biſt; ja, ich
verlange ſogar, daß die künftige Baronin vonWartenegg eng auf ihren Ruf achte. Wehe

Dir, wenn ich eines Tages erfahre, daß dieſer
Rittmeiſter von Kirchner für Dich das iſt
was ich Dir bin und bleiben will! Jch würde
Dir den Glorienſchein, mit welchem Du Dich
zu ſchmücken pflegſt, herunterreißen und aller
Welt erzählen, daß die, von der Welt bewun
derte Madonna eigentlich eine Meſſalina ſerl

„Herr Baron,“ ſagte Helene wieder ſehr
laut; „ich habe mich nun vollſtändig von
der Hitze im Ballſaal erholt und wünſche dahin
zurückzukehren

Sie riß ihre Hand gewaltſam aus den
ſie umklammernden Fingern Freds.

„Und Sie verſprechen mir, dem Rittmeiſter
heute keinen Bli. mehr zu ſchenken flüſterte
Fred ihr noch haſtig ins Ohr, als ſie hinaus
traten

und auf Jhre taktloſe Bemerkung habe ich
In den Augen des Anderen war ein Zug eines alten hochgeſt Uten Mannes geworden. gar keine Antwort!“

Er fühlte einen leiſen Druck ihres Armes
und nahm das als ein Verſprechen.

um endgiltig in der Ausſtellung von Paris 1900



zerſtört

Der Arbeit verdrängt. W. iſt kränklich, Vater von

Schwere Gemitter gingen über Brüſſel
nieder. Faſt alle Fernſprechverbindungen, da
runter auch die nach Deutſchland wurden

Die Nachridrken über die Verheerungen,
die das Hochwaſſer in Oberungarn ange
richtet hat, lauten verzweifelt. Einige Per

ſonen ſind ertrunken
Wie prieſterfeindlichen Kundgebungen, die

in der ſranzöſiſchen Stadt Sille ausgebrochen
ſind, weil der des Mordes beſchuldigte Pater
Flamidien in Freiheit geſetzt worden iſt, ha
ben einen ernſteren Charakter angenommen.
Des Abends wurden die Fenſter der Kirche
Sainte Catherine eingeworfen, ebenſo wurden

auf das Waiſenhaus St. Vincent de Paul
Steine geſchleudert. Die Polizei wußte mit

dem Säbel auf die Manifeſtanten einhauen,
deren Zahl 3- bis 4000 betrug. Vor der
Erziehungsanſtalt der Schulbrüder wurden
die Poliziſten mit Flaſchen und anderen Din

gen beworfen.
Nas Waſhingtoner Auswärtige Amt hat

offizielle Nachrichten über den Ausbruch der
Peſt in Groß Baſam an der Goldküſte er

halten. Gegen dreihundert Perſonen, darunter
3 eüropäiſche Arzte, wären bereits dahin ge
rafft. Die deutſchen Dampfer wurden recht
zeitig vom Ausbruch der Krankheit unterrichtet
und verhindert, in den Hafen einzulaufen
reſp. Paſſagiere zu landen.

Die Amerikaner räumten Santiago de
Cuba vor der Peſt. Die Epidemie trat erſt
in den letzten vierzehn Tagen auf, griff aber
ſo ſchnell um ſich, daß die kommandirenden
Generale und die geſammte Garniſon aus
der Stadt zogen und auf den Hügel quartieren,
nachdem Tags zuvor noch ein Major inner
halb drei Stunden der Krankheit erlegen.
Auch unter den Truppen in Manzanillo iſt
die Peſt ausgebrochen, und mußte dieſe Stadt
ebenfalls unverzüglich geräumt werden.

Gerichtahalle.
Berlin. Weil er nicht doppelte Streikbeträge

bezahlen wollte, wurde der Maurer W. nicht allein
aus dem Fachverein ausgeſchloſſen ſondern auch aus

7 Kindern und war daher außer Stande, die von ihm
verlangten Beiträge zu zahlen Wegen GErpreſſung
wurden daher drei Kollegen des W. unter Anklage

geſtellt und zwei der Angeklagten intt je einem Monat
einer init 6 Wochen Gefängnis beſtraft.

Bern de

umhin, ab und zu ihre Blicke dorthin zu

ſagen,

durch ſolche Mittel
d

Hamburg zu beſchäftigen. Er entſchied die Frage da
hin, daß nicht nur Bürgerſteige, ſondern auch Fuß
wege, Promenaden und Reitwege, die als ſolche be
zeichnet ſind, von Radfahrern auch nicht einmal zum
Führen ihres Rades an der Hand gebraucht werden
dürfen.

Permiſchtes
Aer den deutſchen Kaufmanneſtand hat

König Albert von Sachſen eine Aeußerung
gethan, die es verdient, weiter verbreitet zu
werden. Es war beim Empfang des Vor
ſitzenden des Deutſchen Verbandes für das
kaufmänniſche Unterrichtsweſen, als der König
darauf hinwies, wie der deutſche Kaufmanns
ſtand durch die an ſeinen Nachwuchs ge
ſtellten höheren Anforderungen ſich ſelbſt am
beſten ehre und ſeine allgemeine bürgerliche
Stellung erhöhen werde. Er ſei aber auch
der Ueberzeugung, daß mit der höheren Aus
bildung der intellektuellen Fähigkeit eine
ſtraffere Zucht in der Charakterbildung Hand
in Hand gehen werde. Jhm ſei es bei den
ihm unterbreiteten Begnadigungsgeſuchen
öfters ſchmerzlich aufgefallen, wie ſtark der
Prozentſatz der Kaufleute unter denen ſei, die
ſich in den Maſchen des Geſetzes gefangen.
Je vielſeitiger die Anfechtungen ſeien, denen
gerade der junge Kaufmann ſich ausgeſetzt
ſehe, deſto größeres Gewicht muß bei der
Ausbildung auf die Erziehung feſter Charakter
gelegt werden.

25 Jahre ſind verfloſſen ſeit dem Kiſſin
ger Attentat auf Bismarck. Fürſt Bismarck
wurde bekanntlich am 13. Juli 1874 von
dem Böttchergeſellen Kullmann aus Magde
burg durch einen Piſtolenſchuß leicht am
Ballen der rechten Hand verletzt. Am Abend
es Tages wurde dem Kanzler ein Fackelzug

gebracht. Bismarck trat auf den Balkon,
dankte, und fuhr fort: „Das darf ich wohl

daß der Schlag, der gegen mich ge
richtet war, nicht meiner Perſon gält, ſondern
der Sache, der ich mein Leben gewidmet
habe: der Einheit und Freiheit Deutſchlands
und wenn ich auch für die große Sache hätte
ſterben müſſen, wäre es weiter nichts geweſen,
als was Tauſenden unſerer Landsleute paſſtert
iſt, die vor 3 Jahren ihr Blut und Leben
auf dem Schlachtfelde ließen. Das große
Werk aber, das ich mit meinen ſchwachen
Kräften habe mitheginnen helfen, wird nicht

zu Gründe gerichtet wer

n

dachte das P
ein Hoch auf Bi
von Bayern aus
3. 1819 war eschen DTurnweſens, Jahn, in

tet würde. Man witterte Ver

s

Vater des de
Verlin verhaftet
ſchwörung, und der deutſche Patriottsmus,

der den Volksaufſtand gegen N
enkfeſſeln helfen,

Luiſe erſchien dem jungen Manne heute
faſt überirdiſch ſchön; ſie trug ein weißes
Spitzenkleid, welches mit einer Guirlanden
garnitur aus friſchen Veilchen beſetzt war.

Ebenſo trug ſie einen Strauß friſcher Veilchen
wenden.

Der Rittmeiſter ſchien gänzlich gefeſſelt
von Adas ſprudelnder Laune, und Fred be

trachtete heimlich Helenens Geſicht, um wahr
zunehmen, welchen Eindruck die Huldigung,

die der junge Offizier der Hausſrau darbrachte,
auf ſie mache. Sie ſchien davon gänzlich un

erührt, und als Fred ſie darauf nach Be
endigung der Quadrille nach ihrem Platz zurück
führte, ſchien er mit dem zärtlicher Kuß, den
er etwas leidenſchaftlich auf ihre Hand drückte,

und mit einem flehenden Blick in ihre Augen
für ſeine vorherige Schroffheit um Verzeihung

bitten zu wollen.
„Amüſierſt Du Dich, Kleine?“
Dieſe Frage richtete Hugo an Luiſe, als

er ſie zu ihrem Platz neben ſeiner Mutter
brachte

jal Jch freue mich, daß Du heiter„O

Sie ſah ihm mit einem wehmütigen Blick
in die Augen, der für ihn etwas ſo Rührendes

hatte, daß er am liebſten vor ihr niederge
iniet wäre und den Kopf in ihren Schooß

im Haar, und dieſer Blumenſchmuck war ſo
paſſend und angemeſſen, daß Hugo ſich nicht
enthalten konnte, ihr dies zu ſagen.

„Wenn ich nicht wüßte, wie wenig kokett
meine Kleine iſt, ſo würde ich glauben, ſie
hat mit Abſicht heute dieſe raffinierte Toilette
gemacht! Schneeweiß mit Veilchen! Unſchuld
und Beſcheidenheit! Wer wäre hierfür eine
würdigere Repräſentantin als Du viſt! Du
ſiehſt eutzückend aus, Luiſe! Jch Dein Bruder
darf Dir das ſagen!“

Luiſe war hold errötet. Der letzte Satz
jedoch ſchien auf ſie die Wirkung eines kalten
Strahles zu haben. Einen Moment hatte es
in ihren rätſelhaften braunen Augen aufge
leuchtet, es war aber nur ein Aufblitzen, wel
ches in dem Augenblick erloſch, wo ſie daran
erinnert wurde, daß Hugo ihr Bruder ſei,
nichts weiter.

Ada, welche plaudernd inmitten einer
Gruppe von Kavalieren ſtand, hatte das Paar
genau im Auge behalten. Jhr war der ſchwär

aber ſchl.

nutzt. Jahn wurde nach Kolberg gebracht
und ſogar verurteilt. Erſt die zweite Jnſtattz
ſprach ihn frei und brachte ihm endlich 1825
die Freiheit. Man beließ Jahn zwar die
Penſion von 1000 Thalern, unterſagte ihm
aber den Aufenthalt in Berlin, in allen Uni
verſitäts und Gymnaſtalſtädten und ſtellte ihn
unter Polizeiaufſicht. Jahn ließ ſich in Frey
burg a. d. Unſtrut nieder.

Kiebſtahl mit Muſik. In frecher
Weiſe, aber nicht ohne Humor iſt dieſer
Tage ein Einbruchsdiebſtahl in Halenſee ver
übt worden. Das davon betroffene Ehepaar
war bei Bekannten zu einer Geſellſchaft ein
geladen und würde von einem ſpäter kom
menden Gaſt, deſſen Weg an der betreffenden
Wohnung vorbeiführte, mit der Frage begrüßt,
warum es denn, ohne zuhauſe zu ſein, ſämt
liche Räume hell erleuchtet habe. Das Ehe
paar, von böſer Ahnung erfüllt, machte ſich
ſofort auf den Heimweg. Es fand ſämtliche
Schränke erbrochen und alles Silberzeug und
ſonſtige Wertſachen geraubt. Der Portier
erklärte, es ſeien nach und nach 8 Herren
in Frack und weißen Handſchuhen erſchienen,
die angaben, von dem Ehepaar eingeladen zu
ſein. Auf das jedesmalige Klingeln ſei die
Entreethür geöffnet und der Ankommende
herzlich begrüßt worden. Da die Wohnung
erleuchtet geweſen und überdies in derſelben
Klavier geſpielt worden ſei, habe er keinen
Argwohn gehabt, da er nicht gewußt habe,
daß das Ehepaar ausgegangen ſei. Augen
ſcheinlich hat der Erſte mit einem Nach
ſchlüſſel die Wohnung geöffnet und die ſpäter
Kommenden eingelaſſen. Um jeden Verdacht
zu vermeiden, iſt dann Licht angezündet
worden und einer der Gauner hat Klavier
geſpielt. Von den Thätern fehlt jede Spur.

Ein Aarfüer- Orden iſt in Berlin
gegründet worden. Die einzige ſtreng ge
handhabte Ordensregel iſt, daß kein Ordens
bruder Strümpfe und Stiefel tragen darf.
Sandalen hingegen ſind erlaubt.

Aeber die Frage „Wie wird die deutſche
Volksſchule national?“ hat der jetzige preußiſche
Finanzminiſter v. Miquel, welcher ſ. 3. als
Oberbürgermeiſter von Osnabrück eine Schrift
veröffentlichte, woran gegenwärtig wieder er
innert wird. In dieſer Schrift findet man
folgende Stellen? Was würde der Fall ſein
wenn das Hochdeutſche allein herrſchte Das

Volk wird freilich deutſch ſprechen und ſchreiben

ch raſtlos wird es verderben zu
Dialekt, wenigſtens auf lange Zeit hin aber
mag es alsdann auch möglich ſein, nach hundert

Jahren eine Generation zu haben, in der der Kuh
junge ſo gut wie der Tertianer und die Vieh
magd ſo gut wie jetzt die Paſtorentochter
ſpricht verloren iſt dann auf immer ein gutes
Stück von dem Volks Jch, verloren das, was
die Sprache aus der Nationalität ſchöpft und

geiſtigtes Hochdeutſch wird dann zu einer
bodenloſen Allgemeinheit kommen, ſich immer
weiter von den Quellen des Lebens, der Natur
und ſinnlichen Anſchauung entfernen, wird ſich
ſtabtlieren wie das Franzöſiſche unter
Ludwig V. das Griechiſche im Hellentsmus,
und aus dieſen Vorſpielen möge man im Vor
aus lernen, daß keine gelehrte Kenntnis der
Sprache dann dieſes ſchöpferiſche Amt über
nehmen kann es hieße Kerzenlicht dem Tages
lichte gleichſezen dann werden d

Oder wollen Sie ſich den Freuden des

ie Schein

ihr wiedergiebt; unſer ſchon zu ſehr ver

bildung, die Wortmacherei und die Begriffs
ſpielerei mit Rieſenſchritten in die Geſellſchaft
treten und alles grau in grau färben
Nein, das Hochdeutſche darf die Mundarten
nicht töten, ſo wenig wie das Hochdeutſche
über den Mundarten fehlen darf

Ein Rirſtergakte wohnte in Berlin
noch vor acht Tagen. Damals verkanſte er,
da die Eheleute nach Frankreich überſiedeln
wollten, die ſehr gute Wirtſchaſt bis auf die
Betten für einen Spottpreis an einen Händ
ler, beſorgte den Auslandspaß ſowie ein
Eiſenbahnbillet und hat ſich ſeitdem in der
Wohnung nicht mehr blicken laſſen. Die ſo
fort von der in die ſchrecklichſte Lage verſetzten
Ehefrau und von der Polizei angeſtellten
Nachforſchungen hatten zwar ſchnellen, doch
ungünſtigen Erfolg. Der nette Eheman war
nicht verungluckt, ſondern befindet ſich jetzt
bereits auf franzöſiſchen Boden, aber mit
einer „Sürrogattin“. Die rechtmäßige Frau
kann ſich dieſe herzloſe Handlungsweiſe ihres
Mannes nicht erklären, da ſie in glücklicher
Ehe und guten Verhältniſſen lebten, der
Flüchtling auch ihr noch am Tage ſeines
Verſchwindes wertvolle Geſchenke gekauft hat.

Klubs für Mütter beſtehen in verſchie
denen nordamerikaniſchen Städten. Einmal
im Monat kommen die Mütter mit den
Schullehrerinnen zuſammen und beraten ſämt
liche Fragen, die die Geſundheit und Erzieh
ung der Kinder betreffen. In Newyork er
ſcheint eine Zeitung „Die Stimmeder Mütter.“

Von einem Maſſenübertritt zur katho
liſchen Kirche wird. aus Konſtantinopel ge
meldet. 30000 Armenier und 50000 Neſto
rianer aus der Umgegend von Moſues traten
zum römiſch katholiſchen Glauben über.

Ein engliſcher Zimmermann als Uni
verſalgenie. namens B. Crux, der auf einem
Zimmerplatz der engliſchen Marine arbeitet,
hat ſoeben eine religibſe Cantake: Das
Wunderkind“ betitelt, veröffentlicht, zu der
er ſelbſt Text und Muſik geſchrieben hat.
Außerdem hat er zu dem Buche Kupfer
ſtiche geliefert, deren Abzüge er auch ſelbſt
gemacht hat. Aber auch das iſt noch nicht
alles. Der Künſtler hat auch eine kleine
Orgel gebaut und in ſeinem Zimmer aufge
ſtellt, um auf ihr in den Stunden der Ruhe
zu ſpielen, und ſchließlich hat er eine hübſche
Geige gebaut, auf der er ſeiner kleinen
Tochter Unterricht giebt. e

Hnmoriktiſches.
och unbeſtimmt. „Auguſte“, beſtehlt die Frau
des Hauſes ihrem Mädchen, geh und frage nach dem
Befinden der kranken Frau Kanzleirat Schmidt. Und,
ſetzt ſie ſich beſinnend hinzu, im Fall ſte gar ſchon
geſtorben ſein ſollte ſo erkundige Dich genau nach
dem Tage ihres Begräbniſſes.“ Das Dienſtmädchen
beſorgt den Auftrag und bringt folgende Austunſt
heim: „Frau Kanzleirat Schmidt befindet ſich beſſer
und der Tag des Begräbniſſes iſt noch unbeſtimmt.“
Das Kl. J. richtet folgende Verſe an

den geattentäterten König Milan
ch will mit einem Gratulor

Dich, großen König, grüßen.
Laſſ nur den Schützen, der ein Thor
Zu hart die That nicht büßen!

Sei, König, mild Und am 'neſtir',
Es iſt kein Blut geſloſſen,
Du biſt ja bran gewöhnt, daß Dir

Wird etwas vorgeſchoſſen! d
Aengſtlich. Frau (zum Profeſſor der auf dem

Standesamt die Geburt ſeines Kindes anzeigen ſoll):
„Aber nicht wahr, Männchen, Du nimmſt die Ge
danken zuſammen nicht daß Du Dich da auf dem
Standesamt noch einmal verheiraten läßt

ment ein erleuchtender Blitz ein Schleier ſchien
von ihren Augen zu fallen und ſie ſah plötzlich
hell, woran zu denken ihr noch niemals ein
gefallen.

Enmne idylliſche Liebe zwiſchen Pflegebruder
und Pflegeſchweſter! Wie kurzſichtig ſie doch
war, dieſe Thatſache nicht längſt bemerkt zu
haben! Ein ironiſches ſchadenfrohes Lächeln
entſtellte flüchtig ihren hübſchen Mund, dann
plauderte ſie unbefangen weiter und ſchien das
Paar nicht mehr zu beachten.

Im Spielzimmer hatten einige ältere Her
ren eine Partie Whiſt arrangiert und Hugo
geſellte ſich für eine Viertelſtunde zu dieſen,
um auch hier die Rolle des liebenswürdigen
Gaſtgebers zu ſpielen.

Ah, lieber Weichert, Sie ſehen ſich nach
der alten Garde nm; das iſt hübſch von Jhnen!
Wollen Sie ſich an der Partie beteiligen

Tanzes
nicht für ſo lange Zeit entziehen
Damit empfing ein alter Polizeirat, der

ein Freund von Hugos verſtorbenen Vater
geweſen, den jungen Mann, ihm mit einem
jovialen Lächeln auf die Schulter klopfend.
Und indem er Karten austeilte, fragte er wie
beiläuſig: „Sagen Sie mal, wo ſind denn
Jhre Verwandten heute Ich vermiſſe unſern
alten Freund Klein! Auch Fritz habe ich nicht
wahrgenommen. Sind ſie denn nicht anweſend

Ein flüchtiges Rot ſtieg in Hugos Geſicht
meriſch zärtliche Blick, den Hugo auf Luiſe

egend, hätte ſagen mögen: Bei Dir iſt
Frieden! Still und wunſchlos laß mich hier

geworfen, ebenſowenig entgangen, wie das Er.
röten dieſer und das Anfleuchten in den Augen
derſelben. Auch ſie durchzuckte in dieem Mo

und er ſagte ein wenig beklommen: Der

eseinem Balle ſolle. Warum Fritz abgelehnt
weiß ich nicht. Jch glaube, der Rudertlub,
zu welchem er gehört, hält heute gerade eine
Verſammlung ab, da darf er natürlich nicht
fehlen.

Das letzte klang ein wenig ironiſch.
„Apropos. Tochterl“ ſagte der Polizei

rat mit einer Miene, als ſiele ihm plötzlich
etwas Wichttges ein. Ich habe beinahe ver
geſſen, daß die meinige ſich hier im Ballſaa le
befindet Hat ſie Jhnen vielleicht die Miſſion
aufgetragen, mich an das Nachhauſegehen zu
erinnern

Der alte Polizeirat ſchmunzelte vergnügt
Weg er ſich über einen von ihm gemachten

itz.

„J gottbewahre, Herr Rat! Jhr gnädiges
Fräulein Tochter ſcheint ſich zu meiner Freude
vortrefflich zu amüſiteren; als ich hierher katn,
ſchwebte ſie eben mit dem jungen Grafen Ple
tow im MarzurkaTakt durch den Saal.“

„Sie haben eine exquiſite Geſellſchaft hier
verſammelt!“ ſagte der alte Rat mit einem
leiſen Aiklang von Bewunderung im Ton.
„Jhre Frau verſteht es, ein d zu machen.
Sie hat mit ihrem Einzuge be Jhnen gleich
das bunte, glänzende Leben der höheren Ariſto
kratie mit in Jhr Haus gebracht. Die Ge
ſellſchaft zieht ihr nach wie die Trabanten
einem Fixſtern.“
Der De n war ein Bürgerlicher, der

vor dem Adel einen beſoaderen Reſpekt hatte
Onkel befindet ſich auf einer Geſchäſtsreiſe and
Tante lehnte ab. Sie meinte, da ſie keine
Tochter habe, wüßte ſie nicht, was ſie au

nd Hugo nahm dem alten Manne das durch

aus nicht übel. eFortſetzung folgt.)



enmpfiehlt

Anzeigen.
Perſchied. Schmirdehanderk; eng

als Schraubſtock mit Feilbank, Dreh
bohrer, Schmiede und Löthhämmer,

Zinnſtangen zum Löthen, Schippen
aller Art, ein Weinfaß und eine Remontoir ihr hat zu verkaufenWittwe Kediſen, am Markt.

Wir ſuchen noch einige

Blaumaler.
Steingntfabrik Art. Geſ.

SörnewitzMeißen.
Zum 15. Auguſt ſucht ehrliches und
arbeitwilligesHausmädehen

Fran Willy Heckmann,Nen Söruewitz bei Wieſen

Verkauf
von Dachpappe, Carbelineumn,

Theer und Klebemasse,
ſowie GrudeCoaks,

hat billig abzugeben.Carl Zoberbier, Annaburg.

Empfehle mein reichhaltiges LagerRoth n. Hin n
in recht gefälliger, waſchächter Waare,

A Meter 45 Pfg.
6 Kattun-Kopftücher 9

in allen Muſtern u. Farben von 25 70
Tändel-, Wirthschafts- und

Küchenschürzen H G
in großer Auswahl.

allen Größen.Annaburg. C. Geiſt.

r ereehnnd gut laufende

ahrräder
Marke Vraniaunker Garantie von Mk. 135 an.

Aunaburg. Oscar Scheibe.
T
Wirklich praktiſche

Waſchmaſchinen
übertreffen weit alle beſtehenden Syſteme,
waſchen ſchnell, leicht und ſauber jedes Quan
tum ohne vorherige Einweichung.

Zu haben beiAnnaburg. Wilh. Grahl.

Backpulver
und Pudding- Pulver

per Packet mit Kebron Anweiſung 10 Pfg.
empfiehlt Max Bucke,
vVanille- Zucker

in Päckchen à 10 Pfg.

Otto Riemann.
empfiehlt

ff. Vollheringe
Julius Känlig.

Rohe Kaffee's,
per Pfund von 80 Pfg. bis 1,60 Vut,

friſchgebrannte Kaffee's S
per Pfund von 1.00-2.00 M.

empfiehlt G. Geist.
Viſttenkarten liefert ſauber und ſchnell

die S re

e KinderSchür en ſchwarz und bunt, in

W
Empfehle äußerſt gut gearbeiteke, leicht

10 Ellen Bettzeug 1.70 Mark.
10 Ellen Jnlette 2.40 Mark.

Große

e de kken, waſchächt, von 80
e Cattuntücher vonSrmte in aller Größen

empfiehlt in großer 2 Auswahl:

10 Ellen Druck zum Kleid
10 Ellen Druck prima zum Kleid
10 Ellen Cattun zum Kleid
10 Ellen Cattun prima zum Kleid 3

1.80 Mark.
3.00 Mark.
2. 50 Mark.
.00 Mark.

10 Ellen Halbleinen 1.80 Mark.
10 Ellen Hemdentuch Mark.

ar 10 Ellen Handtücher 2.25 Mark.
Frauen und Männer- Barchendhemden von 1.09 2. 2

Herren-Sporthemcen von 1.75 5. 0 Mark.
Wec.. Tiſchdecken, waſchächt, von I.29 9. Mark.

e

20 Pfg. an.Jan
Zoat thezüge.

ſchöne und neueſte Muſter

e am Markt.

autogntan m

J i

70 Pf. bis 1,20 Mk., empfiehlt

e R.

e v

e vo ne ſeheher und e t
in allen Preislagen hält beſ ſtens einpfohlen

Herren

Senne a

zu haben bei

e
e

Damen und H. dende
gut e aus emdentuen und Bowlas

e. Aädchen- Tün dehſchür

on 50 Pfg. an, etig u. rhwart, in alten G

Kaftune und Blaudrucks e
waſrhächte Gingham Zephyrſtoſte,

Herren Hoſen und

Ten

2

S S

S

e

e BeS e

e
a S

Barchente, Wachsnesselfür Tiſchler, in Weſen Muſtern,

cdhäufer 9 J

e 8

alle

S
zog rnag s

Eisbentel, FriJgatoren, Spritzen.
Iluſtrirte Preisliſte zu Dienſten.

e

Btieſbogen ind

EIAe u ſonng. e
„Grüss aus Annaburg-

in Mappen à 10 Pfg. empfiehlt die
Buchdruckerei Annaburg.

on Mosai- e wer e De

Roth n a V eisse-
9a Weinevoit der bekannten Firma e Co.

in Frankfurt a. M. hat ſtets großes Lager

nd einpfiehlt Otto S in

e Gut Weſen

J e Lisbeutel, ſ.
u Stück 50 Pfg.,Japaniſche Tufthiſſen

Stück von 1,50 rTeibbinden für Fraucn,
e Stück 3 Mk. se ehe Anna

Kann vrenpelſerhe
(in blau und ewaſrhürchte innnn

un Was che zeichne
hält vorräthig die

Buchdruckerei S. Steinbeiß.

Für Theetrinker!
Feinſten Perco- Melange und

Souchong her G
a Pfund 2, 3, und 6 Mk.

empfiehlt Max Bucke.
m Kechunngsformnlare

vorrätig in der
Brichdruckerei H

h n

5, Steinbeiß.

Mehl,

à Pfund 1

t 8 J t S Se

Verkaufe vom 25. d. es ab

ſowie ſämmtliche

Fatter- Artikel
zu ſoliden Preiſen

Böühmirke's Bärckerei,
Annaburg, Holzdorferſtraße,

im Hauſe des Bauunkernehmers Göhlscdorf.

ſ. Mahes Heringe
Malta toffelnſent Otto Riemann.

Areffehnitt,
le empfiehltMeinlein's V erhers,

Holzdorferſtraße.

AmtanſchvonGetreide
gegen er Pro

(pro Centner gebe 97 100 Pfund Bro).
Böhnicke s Bäckerei

e Einkartf
rn on alten Hink, Messing, Ainh

und Kupfer in jedem Duett
Annaburg. Carl Zoberbier
Zu beziehen dareh jede Buche an
ist die in 32. Autt, erschieènene Sehrift

des Med.- Rath Dr. Mühler über das

geslscte er ver
rn Des S len.
Preigusendang für 1 Mk. in Briekmark.

Gurt Köher, Braunsehweig.

e SNaturheilvere ein
S iaburem

Unſere u
ede Anſtalt

Kleie, e

e

auf. dem G Her Gaſtwirth.
Dätutn ichen Goldener Hinter

ſtraße, iſt eröffnet und
zur Verfügung.

Badezeiten: Für Herren von 612Uhr Vor und 6 10 Uhr Abends Für
Damen von 5 Uhr Nachm.Badekarten: Für Ver hetgueder und

deren Familien S für Nichtmitglieder
für vie Saiſon l Perſon 75 Pfg., 2 Perſonen 1 Mk., J ahnilken 1,25 M. Einzel
bad 5 Pfg.
ter Herrn Däumichen zu häben.

Der Vorſtand
Raturheil Vereins

Haiſon-Chrater in Annghurg.
Sohaneen Hater,

Ring“),

e

ſteht Jedermann

Karten ſind heim Badeverwal

Gaſtſpiel-Enſentble unter Leitung des
Direktors A. v. Stümer.Unter gütiger Mitwirkung der Rohr ſchen

Muſik-Kapelle.

Dienstag. den 18. Nulä-
Auf allgemeinen Wunſch!

5 Großer Luſtſpiel Abend!
z Smere Tills,

e Wer
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Stahl.

Alles Uebrige wie bekannt.
Erlaube mir auf dieſes vorzügliche Luſt

ſpiel nochmals aufmerkſam zu machen undzahlreichem Beſuch ganz
lade daher zu rechtecgebenn ein.

Hochachtend Die Hixektion.

De
Seleidigung nehme ich hiermit zurück.

Annaburg, den 17. Juli 1899.
Max Maune-

gegen

Redaktion Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Anngbürg.

Ein moderner Backſiſch.

den Gemeindeſteuer Erheber
Herrn Schlobaeln ausgeſprochene
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